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Büro für die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft

Dag-Hammarskjöld-Weg 1-5

65726 Eschborn

Tel.: 06196 / 79 7377

Fax: 06196 / 79 7378

E-Mail: ppp-buero@gtz.de

Internet: www.gtz.de/ppp

Hinweise zur Ausarbeitung eines Vorschlags für Strategische PPP-Allianzen
Strategische Allianzen werden von der GTZ mit deutschen/europäischen Unternehmen oder Wirtschaftsverbänden geschlossen, um besonders breitenwirksame Projekte zu initiieren.
Sie sind daher in der Regel überregional angelegt, können weltweit thematisch ganze Sektoren umfassen und sie bringen in einem Multistakeholder-Ansatz unterschiedliche Akteure aus Industrie und Handel, Regierungs- und Nichtregierungsorganisationen sowie anderen nationalen und internationalen Organisationen  zusammen.

Zusätzlich zu den allgemeinen PPP-Kriterien Komplementarität, Subsidiarität, Wettbewerbsneutralität, Eigenbeitrag und Vereinbarkeit mit den entwicklungspolitischen Vorgaben der Bundesregierung müssen Strategische Allianzen weitere Kriterien erfüllen. Sind insgesamt mindestens sechs und davon mindestens zwei quantitative der hier aufgelisteten Kriterien erfüllt, hat ein Vorhaben Potenzial zur Strategischen Allianz.

Quantitative Kriterien
· Das Projekt ist überregional ausgerichtet und wird in mindestens zwei Ländern durchgeführt (bei Brasilien, China und Indien in mehr als zwei Regionen des Landes).

· Mindestens zwei private Partner sind an der Umsetzung des Projekts maßgeblich beteiligt.

· Das Gesamtvolumen des Projekts beträgt mindestens 750.000 Euro.
Qualitative Kriterien

· Das Projekt hat eine überdurchschnittliche entwicklungspolitische Signifikanz und einen beispielgebenden  „Leuchtturmcharakter".

· Das Projekt bindet Akteure der Meso- und Makroebene maßgeblich mit ein und erzeugt daher überdurchschnittliche strukturbildende und nachhaltige Wirkungen.

· Das Projekt verfolgt einen Multistakeholder-Ansatz.

· Das Projekt hat eine hohe Breitenwirksamkeit und erzeugt positive Wirkungen für große Teile der armen oder benachteiligten Bevölkerung.

· Das Projekt beinhaltet einen hohen Grad an Innovation.

· Das Projekt hat Potenzial für Replizierbarkeit und dient als Best Practice.

· Das Projekt ist mit einem Schwerpunkt der bilateralen Technischen Zusammenarbeit in mindestens einem Partnerland verknüpft.

Die folgenden Gliederungspunkte, Ausführungen und Fragestellungen sollen Ihnen eine Hilfestellung bei der inhaltlichen Gestaltung Ihres Vorschlags für eine Strategische Allianz bieten. Einige der Fragen werden sicherlich für Ihren Vorschlag nicht relevant sein. Andere, in Ihrem konkreten Fall wichtige Fragestellungen, werden vielleicht nicht erwähnt sein. Bitte betrachten Sie deshalb die aufgeführten Punkte als Hinweise, welche Art von Informationen wir von Ihnen für eine fundierte Entscheidung, ob Ihr Vorschlag im Rahmen einer strategischen PPP-Allianz durchgeführt werden kann, benötigen.
Die Handreichung umfasst vier Teile: Eine Datenübersicht, eine kurze Beschreibung des Vorschlags, eine Planungsübersicht, die bereits jetzt ausgefüllt werden kann, falls sich Ihr Vorhaben in einem fortgeschrittenen Planungsstadium befindet und eine Kalkulation. Auch wenn Sie zu diesem frühen Zeitpunkt noch keine konkreten Zahlen nennen können, wäre eine grobe Schätzung sehr hilfreich.

Bei der Ausarbeitung sind wir Ihnen gerne behilflich. Zögern Sie daher nicht, uns zu kontaktieren.
1. datenübersicht 
	Bezeichnung des Vorschlags:



	Land/Ort/Region:


	Laufzeit: 

von
 bis

	Name des privaten Partners:



	Anschrift:



	Telefon, E-Mail:



	Verantwortliche Ansprechperson:



	Unternehmensgröße (Bilanzsumme, Umsatz, Beschäftigungszahl, Rechtsform, Gründungsjahr):

	Branche, Geschäftstätigkeit im Land des Vorschlags:



	Weitere Partner (Name) (falls vorhanden, weitere Unternehmen oder Organisationen):



	Anschrift:



	Verantwortliche Ansprechperson:



	Unternehmensgröße (Bilanzsumme, Umsatz, Beschäftigungszahl, Rechtsform, Gründungsjahr):

	Eigenbeitrag des/der privaten Partner/s:

	

	Öffentlicher Anteil:


	

	Beitrag Dritter (Namen):

	


2. Beschreibung des vorschlags für eine Strategische PPP-Allianz (Umfang 3 bis 5 DIN A4 Seiten) 
2.1 Ausgangssituation aus entwicklungspolitischer Sicht (1/2 – 1 Seite)
In diesem Abschnitt sollen die konkrete Ausgangsituation und die Rahmenbedingungen des Vorhabens im Partnerland knapp und anschaulich beschrieben werden. In welcher Region oder in welchem Gebiet liegt das Vorhaben, welches sind die zentralen Probleme, die direkt Ihr Vorhaben, den Sektor bzw. die Branche betreffen und wo liegen die Ursachen dafür (z. B. niedrige Umweltstandards, keine qualifizierten lokalen Zuliefer​unternehmen, unzureichende Infrastruktur, mangelnde Energieversorgung)? Eine allgemeine Darstellung ganzer Sektoren oder des Gesamtzustandes des Landes wird nicht erwartet. An dieser Stelle bitte noch keine Problemlösungen, Wirkungen oder erwartete Ergebnisse Ihres Vorschlags erwähnen.
2.2 Kurzbeschreibungen des Vorschlags (1/2 bis 1 Seite)
Bitte stellen Sie hier die einzelnen Schritte, Beiträge und Leistungen des Vorschlags dar. 
· Welches Ziel soll mit dem Vorschlag erreicht werden, wer ist die Zielgruppe bzw. wem soll der Vorschlag nutzen?

· Wie sieht die Konzeption Ihres Vorschlags aus? Welche Leistungen sind dafür erforderlich, was muss getan werden? 
· Werden existierende Institutionen oder weitere Akteure/Dritte im Zielland eingebunden, welche Leistungen erbringen sie und wie profitieren sie vom Vorschlag?
· Wie fügt sich der Vorschlag in das wirtschaftliche und soziale Umfeld ein?
2.3 Relevanz der Kooperation für den/die privaten Partner und andere Beteiligte (1/2-1 Seite)
Bitte stellen Sie hier den Geschäftszweck (Kerngeschäft) Ihres Unternehmens und Ihr bisheriges Engagement im Partnerland dar. 
· Welche Problemstellung war der Anlass für diesen Vorschlag für eine strategische Allianz und was erwarten Sie von der GTZ? Warum kann Ihr Unternehmen den Vorschlag nicht ohne das PPP-Programm durchführen? Was erreichen beide oder mehrere Partner (alle namentlich erwähnen), was einer alleine nicht erreichen kann (ein Hinweis auf das finanzielle Risiko reicht nicht aus). 
· Was ist das betriebswirtschaftliche Interesse am Vorschlag und was geht über das eigentliche Kerngeschäft ihres Unternehmens hinaus?
 
· Wie sieht Ihr langfristiges Engagement im Land aus und wie stellen Sie sicher, dass die Ergebnisse des Vorschlags nach dessen Beendigung von ihrer Firma oder anderen Akteuren in dem Projektland weiter geführt werden (keine Absichtserklärungen, sondern konkrete Vereinbarungen)?
· Werden bestimmte Maßnahmen, die im Rahmen der geplanten strategischen PPP-Allianz durchgeführt werden sollen, gesetzlich oder anderweitig offiziell gefordert? Inwieweit geht das Projekt über diese Anforderungen hinaus? 
· Wird/wurde Ihr Vorschlag von Dritten (Organisationen/Partnern) unterstützt (ohne GTZ)? Haben Sie schon mit Aktivitäten oder -vorbereitungen begonnen? Wenn ja, beschrieben Sie bitte knapp welche Vorarbeiten/Vorleistungen schon erbracht sind. 

2.4 Bisherige Maßnahmen und Zusammenhang mit bestehenden Vorhaben der Entwicklungszusammenarbeit
Hat Ihr Unternehmen bereits PPP-Maßnahmen mit der GTZ oder anderen entwicklungspolitischen Organisationen durchgeführt oder geplant? Wenn ja, was ist daraus geworden und besteht ein Zusammenhang zum vorliegenden Vorschlag?
2.5  Erwartete entwicklungspolitische Wirkungen

Dieser Abschnitt wird weitgehend von der GTZ ausgearbeitet. Vorschläge sind willkommen.
Es werden positive Wirkungen dargestellt, die nicht mehr direkt dem Vorschlag zugeschrieben werden können, z. B. weil sie erst nach Beendigung eintreten oder weil noch Faktoren eine Rolle spielen, die nicht beeinflussbar sind. Außerdem wird der so genannte „hochaggregierte, entwicklungspolitische Nutzen“ des Vorschlags beschrieben, d. h. Wirkungen, für die der konkrete Beitrag des PPP-Vorschlags nicht mehr zu erfassen ist (z. B. Armutsminderung, Gleichberechtigung, Umwelt- und Ressourcenschutz). Es wird auch – soweit relevant – der Bezug zu den Millennium Development Goals (MDG) hergestellt.
2.6  Risiken und Schwächen, die den Erfolg Ihres Vorschlags gefährden können
Gibt es zum jetzigen Zeitpunkt erkennbare Risiken/Schwächen, die den Erfolg Ihres Vorschlags gefährden können? Welche Gegenmaßnahmen können ergriffen werden, um mögliche Risiken einzudämmen? Sollten Sollbruchstellen (Möglichkeit eines vorzeitigen Abbruchs der Maßnahme) im Vertrag vereinbart werden?
3. planungsübersicht (PU) – (Operationplan)
 
Die nachfolgende Planungsübersicht veranschaulicht und strukturiert in knapper Form die unter Punkt 2.2 gemachten Angaben. Sie besteht aus einem Ziel, mehreren Ergebnissen, den dazugehörigen Indikatoren und den Aktivitäten. Auch hier beraten wir Sie gerne.
Ziel der Maßnahme:

Das Ziel des Vorschlags ergibt sich aus der Summe der Einzelergebnisse, die im Rahmen der Strategischen Allianz erreicht werden sollen
Ergebnis 1:
Die Ergebnisse sind die Leistungen die im Rahmen der strategischen PPP-Allianz erbracht werden.
Indikatoren:

Indikatoren sind Kenngrößen. An ihnen wird die Ergebniserreichung zu einem bestimmten Zeitpunkt quantitativ gemessen. Indikatoren müssen nachprüfbar und mit einem Datum versehen sein
Aktivitäten:

Zur Durchführung sind Aktivitäten notwendig, bspw. das Erstellen von Schulungsmaterial, die Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen, Beratungs​aktivitäten, Öffentlichkeitsarbeit. Bitte berücksichtigen Sie die mögliche Kostenrelevanz von Aktivitäten des Vorschlags in der Kalkulation unter Punkt 4. 

4. Kostenplanung
Die Umsetzung der in der Planungsübersicht dargestellten Aktivitäten/Leistungen erfordert Finanzmittel. Bitte stellen Sie eine Kostenplanung auf, für die Sie das Preisblatt auf Seite fünf (Doppelklick öffnet die Tabelle) nutzen können. 
Wir helfen Ihnen gerne. 
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Ziffer 

der PPP-

Anzahl/ Einheit/Bemerkungen EUR der 

Gesamt-

% des 

öffentlichen 

Fachkräfte des Unternehmens 

(reale Kosten)

Bitte die Fachkräfte des Unternehmens 

namentlich oder bei N.N. die 

Qualifikation benennen

11.3 Tagessätze für eigene 

Mitarbeiter (...FT à €...)

0,00

11.5 Reisekosten (gem. 

steuerlichen Richtlinien)

a  Tagegelder (....Tage à €...)

b Übernachtungskosten (... 

Nächte à €...)

c Inlandsreisekosten

d Auslandsreisekosten

e Flugkosten bis zu € .../Flug

Summe 0,00 0,00

Externe Fachkräfte Bitte die externen Fachkräfte 

namentlich oder bei N.N. die 

Qualifikation benennen

11.4 Honorar (.... Fachtage à €...)

11.5 Reisekosten (gem. 

steuerlichen Richtlinien)

a Tagegelder (....Tage à €...)

b Übernachtungskosten (... 

Nächte à €...)

c Inlandsreisekosten

d Auslandsreisekosten

e Flugkosten bis zu € .../Flug

Summe 0,00 0,00

11.6 Ausrüstungsgüter

Summe 0,00 0,00

11.7 Sonstige Kosten

Summe 0,00 0,00

Gesamtsumme 0,00 0,00

5.  Bitte detaillieren Sie die o. g. Einzelpositionen soweit als möglich ggfs. auf einem Beiblatt.

Gesamtkosten ohne gesetzliche 

Umsatzsteuer

6. Bitte reichen Sie für die einzusetzenden Fachkräfte Lebensläufe ein. Sie können entweder einen Pool 

namentlich aufgeführter Fachkräfte anbieten oder die Fachkräfte einzeln aufführen.

3.  Tagessätze für eigenes Personal: Der Tagessatz ist gemäß der Selbstkosten zu berechnen. Die folgende 

Formel sollte vorzugsweise angewandt und durch den beauftragten Wirtschaftsprüfer bestätigt werden:  

Arbeitgeberbrutto (Arbeitnehmerbrutto + ca. 40 %) * Anzahl der Monatsgehälter (meist 13) / 220 Arbeitstage/8h.                                                                                                                                           

4.  Die Kosten der Pflichtprüfung können im Gesamtbudget berücksichtigt werden. Die Obergrenze beträgt 1.500 € 

je vertraglich vereinbartem Prüfbericht (gegen Nachweis; der Originalbeleg ist immer bei der GTZ einzureichen!).

1.  Im Hinblick auf den PPP-Beitrag werden alle aufgeführten Werte als maximale Werte (i.e. "bis zu") betrachtet.

2.  Abweichungen einzelner Budgetpositionen können bis zu 10 % der jeweiligen Position miteinander verrechnet 

werden. Darüber hinausgehende Abweichungen bedürfen der vorherigen Abstimmung mit der GTZ.


� Die Förderung eines einzelnen Unternehmens im Sinne einer direkten Subvention darf nicht Ziel des Vorschlags sein. Eine strategische PPP-Allianz ist kosten- und leistungsmäßig klar trennbar vom privatwirtschaftlichen Engagement des Unternehmens, d.h. es handelt sich um eine theoretisch denkbare Selbständigkeit des Vorschlags. 


� Die PÜ ist für eine erste Beurteilung nicht zwingend notwendig. Sie können sie aber gerne ausfüllen, wenn sich das Vorhaben bereits in einem fortgeschrittenen Planungsstadium befindet. Hilfreich ist sie für die nachfolgende Kalkulation und Berechnung der Kosten
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Tabelle1

		Preisblatt

		Ziffer der PPP-AVB				Anzahl/ Einheit/Bemerkungen		EUR der Gesamt-maßnahme		% des öffentlichen Beitrags in EUR

				Fachkräfte des Unternehmens (reale Kosten)		Bitte die Fachkräfte des Unternehmens namentlich oder bei N.N. die Qualifikation benennen

		11.3		Tagessätze für eigene Mitarbeiter (...FT à €...)						0.00

		11.5		Reisekosten (gem. steuerlichen Richtlinien)

		a		Tagegelder (....Tage à €...)

		b		Übernachtungskosten (... Nächte à €...)

		c		Inlandsreisekosten

		d		Auslandsreisekosten

		e		Flugkosten bis zu € .../Flug

		Summe						0.00		0.00

				Externe Fachkräfte		Bitte die externen Fachkräfte namentlich oder bei N.N. die Qualifikation benennen

		11.4		Honorar (.... Fachtage à €...)

		11.5		Reisekosten (gem. steuerlichen Richtlinien)

		a		Tagegelder (....Tage à €...)

		b		Übernachtungskosten (... Nächte à €...)

		c		Inlandsreisekosten

		d		Auslandsreisekosten

		e		Flugkosten bis zu € .../Flug

		Summe						0.00		0.00

		11.6		Ausrüstungsgüter

		Summe						0.00		0.00

		11.7		Sonstige Kosten

		Summe						0.00		0.00

		Gesamtsumme						0.00		0.00

		Gesamtkosten ohne gesetzliche Umsatzsteuer

		1.  Im Hinblick auf den PPP-Beitrag werden alle aufgeführten Werte als maximale Werte (i.e. "bis zu") betrachtet.

		2.  Abweichungen einzelner Budgetpositionen können bis zu 10 % der jeweiligen Position miteinander verrechnet werden. Darüber hinausgehende Abweichungen bedürfen der vorherigen Abstimmung mit der GTZ.

		3.  Tagessätze für eigenes Personal: Der Tagessatz ist gemäß der Selbstkosten zu berechnen. Die folgende Formel sollte vorzugsweise angewandt und durch den beauftragten Wirtschaftsprüfer bestätigt werden:  Arbeitgeberbrutto (Arbeitnehmerbrutto + ca. 40 %) * Anzahl der Monatsgehälter (meist 13) / 220 Arbeitstage/8h.

		4.  Die Kosten der Pflichtprüfung können im Gesamtbudget berücksichtigt werden. Die Obergrenze beträgt 1.500 € je vertraglich vereinbartem Prüfbericht (gegen Nachweis; der Originalbeleg ist immer bei der GTZ einzureichen!).

		5.  Bitte detaillieren Sie die o. g. Einzelpositionen soweit als möglich ggfs. auf einem Beiblatt.

		6. Bitte reichen Sie für die einzusetzenden Fachkräfte Lebensläufe ein. Sie können entweder einen Pool namentlich aufgeführter Fachkräfte anbieten oder die Fachkräfte einzeln aufführen.
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